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Vestenötting 

Literatur: FAIIRNGRUßER 214; 5cIIWEICI(IIARDT V 188 ; PLESSER in Kremser Zeitung vom 28. Jänner 1905. 

Seit 11 i:! bezog SI. Georgen Zehmte vom Dorfe Nelic/lIl (Arc/liv, 1853, 2.J5) . Hier bescalu! eine Feste, aul der 1255 Emesl von Nelic/l 

ansässig war (FRIESS, Die H erreil VOll J(uenring, Rege t. NI'. 267). Hans, der So/m des Unge/lers von Waid/wfen , gab sie 1385 

dem Lehellsherm HallS von Traull zurück (Landesarc/liv in WielI , Urkunde NI'. 45<10). Wahrscheinlich wurde das Sc/lloß um 1430 

von deI! Hussilell zerstört. Die Schloßkapelle halle 1.J29 ein Benefizium, das der Gaßller verlieh, und blieb aufrecht. Pilgrim von 

Puchheim erbaute im XVI. jll. VOll den Mauerresterz der Feste das neue Sclzloß im Tale. Im Jahre 1693 erscheint der Ort als 

"Schüllermül7le oder Vesten Eden". Nach lvieder/IO/lem BeSitzwechsel kam das Gütchen im Xl X. Jh . all die Herrschaft Waid/zolen. 

Filialkirche zur hl. Anna. 

Frülll.:r den HI. Petrus und Paulus geweiht. Gehörte ursprünglich zur Pfarre Waidhofen, vom XVII. jh. an 
zu Puch und seit 1874 wieder zu Waidhofen. Sie diente als ein e Art Schloßkapelle und als Begräbnisstätte 

Fig. 142 Vcstenötting, Dorf und Kapelle (5. 143) 

der Herrschaft V. Jsabella Katharina Weilich 
von Ibowitz errichtete eine Messenstiftung und 
wurde 1732 hier beigesetzt; ebenso Katharina 
johanna Gräfin von Auersperg 1764, die 1785 
hi er beigesetzt wurde. Um 1765 wurde die Kirche 
renoviert (Dekanatsarchiv Raabs). 

B c s c h r e i b u n g: Rechteckiger Bau mit ein­
gezogenem, ebenfalls rechteckigen Chore und 
vorgebautem Westturme. Auf einem Waldhügel 
über dem Dorfe anmutig gelegen (Fig. 142); rings­
um Reste von Bruchstein mauern, die vielleicht 
von der alten Feste herrühren . 

Äußere s: 
Gelb gefärbelt. 

La n g hau s: W. Glatte Giebelfront mit vor­
gebautem Turme; steingerahmte Tür. Im N. und 
S. je ein Segmentbogenfenster. Ziegelsatteldach. 

C h 0 r: Im S. und N. je ein gedrücktes Rund­
bogenfenster, im O. Sakristeianbau. Abgewalmtes 
Zi egelsatteldach ; gleich hoch, aber stei ler als das 
des Langhauses. 

Tu r m: Durch ein Gesims in zwei Stockwerke 
geteilt; jederseits ein Rundfenster und darüber 
ausgebogenes Kranzgesims. Schindelzwiebeldach. 

Fi lialk i rche. 

Be­
schreibung. 

Fig. 142. 

Äußeres. 

Langhaus. 

Chor. 

Turill. 

[ n n e res: Inneres. 

La n g hau s. Flachgedeckt, mit eingebauter Holzempore; Tür und FeIlste r wie außen . Langhaus. 

C h 0 r: Rechteckig, um eine Stufe erhöht, etwa gleich hoch wie das Langhaus, gegen das er sich in einem Chor. 
stumpfen Spitzbogen öffnet. 

Ein r ich tun g: Einrichtung. 

Alt ä r e: l. Hochaltar im Chore; Skulpturenaufbau; Holz, polychromiert, mit vergoldeten App liken in Altäre. 
flamboya nter Rocaille. Den Hauptteil bildet eine seichte, an den Rändern geschweifte Nische, die als ge-
drückter Rundbogen gestaltet ist. Sie wird von Cherubsköpfchen, Putten und dazwischen von freigeschnitztem 
Rocaille- und Rankenwerk eingerahmt; darinnen Statuen, di e HI. Maria und Anna, das jesuskind führend. 
Holz, polychromiert, vergoldet und versi lbert. An beiden Seiten die HI. Petrus und Pa ul us. Neben dem 
Tabernakel, der von einem geschweiften Giebelsturz lind von zwei Stei lvoluten umrahmt ist, zwei anbetende 
Engel. Drei zum ganzen gehörende Kanontafeln. Um 1750 (Fig. 143). Fig. 143. 



Gcmälde. 

Skulpturen. 

Orgel. 

Grabsteine. 

Bilds tock. 

Schl oß. 
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2. Rechtcr Seiten altar im Langhause. Flacher Bildaufbau, Holz, polychromicrt, mit vcrgo ldeten ApplikcIl 
iIl flamboyantcr Rocaille. Im Volutenrahmen Bild: Maria-Hilf. Beiderseits auf Voluten anbetender Engcl. 
Unter dem Bilde an der Rückwand ein einen Tabernakel imiti e ren.~es, rundbogig geschl ossenes Feld mit Kclch 
lind Rocaillerahmen, dancben die Wappen von Auersperg und Oth. 
3. Linker Seiten altar, ähnlicher Aufbau wie 2, ohne Wapp en; mod ernes Altarbild. 

Ge m ä I d e: 1. Öl auf Leinwand; Brustbilder der Heiligen Petrus Lind Paulus lind der vier Kirchenväter. 
Ende des XVIII. jhs. 
2. Öl auf Leinwand. Heilige Familie mit dem johann csk naben. Mitte des XVIII. jhs. 
3. Votivbild . Ansicht von V., vorne knien zwei vo rnehm gek leid ete Damen in den Wolken, Maria-Hilf. 

S k u I P tu r e n : Holz, polychromiert und vergoldet ; Maria mit dem Kind e im Roscnkranze. Drittes Vi er tcl 
des XVIII. jhs. 

o r ge l : Auf dcr Westempore; hölzerner Pfeifenkasten mit Ri emen lind Rankenwcrk und Rosettenkastell 
verzi ert. An der Vorderseite Doppelwappen Aucrsperg­
Ödt. Anfang des XVIII. jhs. 
G r a b s t e in e: 1. Kehlheimerplatte mit Voluten­
rahlllung, oben Totenkopf, unten zwei Wappen. KatlwrinG 
Prissmannin zu Nettich geb. Pfaffenbergerin 1635. 
2. Blechtafel mit Ölmalerei; zwei Wappen. Elisabeth 
Freifrau von Ödt geb. Schiitterin von Klingenberg. 
3. Im Fußboden des Chores grau e Steinplatte, unten 
seichte Nische mit zwei Wappen , johanna Katlwrina Gräfin 
von Auersperg geb. Freifrau von Guldenstein gest. 17 .. 
(nicht ausgeschrieben). 
4. Im Fußboden des Langhauses grau e Steinplatte mit 
Doppelwappen in se ichter Verti efung. Jsabella Katharina 
Woydtichin von Wowil:~ geb. Händlin von Ramings­
dorjj, 1732. 
Bi I d s t 0 c k: Am Fuße des Kirchenhügels; Breit­
pfeil er mit Nische, darin polychromi erte Holzstatue, 
Maria mit dem Kind e. Anfang des XV III. jhs. 
S chi 0 ß, i m B es i tz e d es G r a f enG u de n u s. 
Langgestreckter Gebäudetrakt, an den sich an beid en 
Enden je ein kurzer anschließt. In der Mitte ein vier­
sei tiger Turm, der jetzt nur mehr noch di e Höhe des 
Gebäudes erreicht. Blechgedecktes Zwiebeldach, Knauf 
und Doppeladler. Di e ge rahmten Fenster mit ausladendcn 
Deckplatten. Modern e Dächer. 
Einrichtung modern . 
Perlmutterkästch en mit Aquarellm alerei am Deckel; 
Spinnerin am Kreuz bei Wi en. Nachah mer des Wi egand. 
Messingkästchen mit Stahlmontierung; auf den Flächen 
gravierte Darstellung von Herren und Damen. An ein er 
Schm alseite Aufschrift: Michel Mann. Zweite Hälfte 
des XVI. jhs. F ig. 143 Vestenött ing, Altar der Kapelle (S. 143) 

Waidhofen a. d. Thaya, Stadt 

Archivalien: Pfarrarchi v mit Matriken se it 1590 (dcr crstc Teil in Abschrift von Pfarrer j ohann Alois Geldner 1679 vcrfertigt 

und mit gereimter lateini scher Geschi chte, "Ehrenreirn en", der Pfarre begleitet). Kirchenrechnungen von 1686, R esten 

des einstigen Stadtarchivs, ge rettet durch Dechant F ranz Eichm aye r, mit landesfürst li chcn Dekreten aus dem XV. jh. j 

sehr gründli ches Pfarrgedenkbuch von Dechant E ichm ayer. - Stadtarchi v mit Stadtbuch von 1383-1456, Stiftbrief­

protoko ll 1342-1832 (XVIII. jh.), Ratsprotokoll von 1528, HauskalIfb üchern von 1587, Stadtrichter- und Kammer­

amtsrechnungen von 1551 an, Kopialbuch der Stadtprivilcgien Ulll 1580, Urkunde von 1438 und drei Urkunden­

abschriften. Das einst sehr reichhaltige Gemcindearchiv, von welchem Auszüge von Dechant j ohann Grübel im KOll­

sistoriala rchi ve St. Pölten erhalten sind, ging nach dem Brande 1873 durch Sorglosigkeit größtentei ls verloren. - Schloß­

arch iv mit Urbar von 1569 und Urkundcn der Familien Gudenus und ihren Besitzungen bis ins XVII. jh. Beim k. k. 

Bezirksgerichte alte Grundbücher. 
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